
(Das besondere Licht dieser Sonne':
A col loouio con Roberto Ciul l i
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Das Gespräch führten Uhike Haß und Guido Hiß

Robedo C iu i l i .  L r l . l  in  Va i la rd  gcb . r .n  s .hLo$ se ln  S ld iunr  dc f  Ph iL .s . i rh lc  rn  r le ,  l ln i \e  iL l i l
P rv i i  ber  P io l .  I {eDo C.n lon i  nn l . iner  Pr .mo l lon  iber  He le l  rb .  N iL t  26  Jahr .n  gü |d . t .  e r  n
\hihDd d,s lli.aler// a;/r,Ü,. SenreThearcrr.bcit iD l)cutsclil.ra Lregrnn er am Dcurschci I r.at.r
li aiöttiDgcD li fub.ncte aLs llesisseui rm DüsscLd. ir S.haust)ielh.us. ao S1..1sth.at.r SnLrr
gart. r0 dcr Iircicn \iolkshühic Benin. nin Bryrischcn Stxatss.h,uspie Nlanchcr urd bcr dci
Bühnen de .  S ta l r  K i j ln .  t ro  c f  ! i c l . . rahre  Sch.uEr ie l .ü rek td  la r  a iu l l i  Ieb l  s ]ch  vor  xnderen
Resrsserren lu.ch seD \!o.k-in-Progrcss vtrtahrer ab. das srch rlu.ch di. In]llo!isationsarbelt u.l
d.n Itla]lnngsir usc r nril den Schruspiclcrn aus7.i.hret. Er inszeniede. nebcn and.r.n. Sriiclte
dcrDmmxtkcrSa inrc lBecket .Feae icoCarc i rL . r .xOd. i i t .nHon iLh .ceoqBüchncr^Dd i
Tschecbos und WLlLxn ShakcsFar.

l9sl griirrlele er zrsrnnnen nrit dcni lraiialLrge. Helmut Schäinf uid dc Biih.e.bildner
Crall:ldzard Habbe. dNr MülhemerTheat.i an dcr Rulir Sei sei.ü Cründung sucht uDd linlen
rlrs Therler an dcr Ruhr d e inrltlkrllrL.elle Beg.gnuner Robedo ( itrlli enlwickcltc mit s.in.in
l,Ds.hble ei. enrzrgrnigcs ^rßtxrs.hf.orr.ün. nn len sch Drchr als dr.lßle LilNtei bercitigcn.
Eiir llöhcptrikt dieses KulLuinrstausch.s rvar 2002 ( iullis Inszenierung ron Carc'! Lorc.s Frau
enrteöd\e Btthutlh .11ru\ Htrrr. die er n Tehcran mit ifaDischeh Schnuspieleri r.n in f.ßlscher
sJrrache eDsLudrerre. Iiür sciD küNn€.lsches Scüllen und scin htrmanisllsches En!agemc.t c rictt
Robc l fo  a i t r l i i  i d ]  J i  undAus la .dzah l r . i .h .A !s^ ichnungen. rn t . randcrcDrde, rp re jsdesKr i t i -
kene.ba.dcs. 1988, d,s Bun(les!etulienstkrcuz. 1996, d.n Preis nir Therrc.kun$ uDd lnte.Iut1u
rc l le  \ t rsL i i  r - !üngdcs  Landcs  ln . .  1999.denPre i \dcr l l i rosh i ,na four l .L ionSrockho lnr . l l J l J l
Zum llhr.rli4e.les Ruhrgebi.h surd. ( lulli 1005 lom Vcrcin Pr. Rüh.gebleL emrnnt. tjn
Seple rcr 2006 $urde lh der Preis dcs Krltrflrt NRw fiir Lre$n ere \tfdicnst. ln ler Kutlur
polilk \erliehen. Das Gcsprä.h nrn ltlbeno Ciulli 1änd am t9 r ?008 nr Ntülheim aD dcr Rlhr

Gu ido  H iß .  h r  dcr  l c tT ten  Sp ie lze i t  habcn S ic  lduardo De F i l ippo  mszcn ic r t  I ) fe l
Pron ie ren  an  d i : i ^bcndcn h in te re l rander :  ,? /n ; .1 r .  c in  S lück  aLrs  den l9 :0cr . tah
rcn. Drc!. Gcip?rrr?/ aus dcn 19,{0ef Jahrcn und Die Kür$ det Korü.lte aos l.r
l960cr . lahre | .  Dre i  Srückc .  rbcr  dennoch ke inc  Tr ik )g ic .  sondern  eher  e inc  ^ rL
\{erkschan dieses bedihmrcn. kritischen Autoß- der ticl in dcr komödlanrischeD
Trad i r ioD l la l iens  !e r \4 -urze l t  i s l  t rnd  in  l )eu tsch land unvers läD. l l i .hcNe ise  kaLtn
bekäDnL is t .  we lche Ro l le  sp ie l t  d ie  konr i jd ian t ische Trad i r ion  in  Ih rc r  ̂ rbc i t?

Roberto ciulli

Es  is l  ke in  Zu l r l l .  dNss  s i r  L rns  enrsch icdcD habcn.  d r r i  Komi id ien  !on  De F iLppo

zu splelen. Er prägtc in den letztef 100 Jahreü das Thcalcf. dic LitcraLu und den
l - i l i n  l ta l iens .  Es  is l  d ic  Zc i l  mc incr juscnd.  d ie  Ine ine f  C ienera l io f  u fd  d ic  der

Der  Ncorc ! l i snnrs  cßche in t  ohne d ie  Insp i ra l ion  durch  Dc I : i l i ppo  undeDkba l
Df  Da lnr  d ic  soz i . l c  Rcr l i tü t  iD  sc ine  Stücke au l  D ies  war  c inc  dc f  Vorausse lzungen.
o 'c  den Neof .a l i$nns  mi l  c rn rög l i ch len .

Es geschieht  i  mer $ iedcf .  däss s ich das TherLcr  mi l  dem Sralus quo c incr
Gesel lschal l  anängicrr  Es f i rd  c in Thcr lc f  dcr  Rcichcn.  d. r  NoblcD.  d. r  Pol i t ikcr
odef  dcr  sozia lcn Gc$innc.  So crrc ich l  man cmcn Punkt .  dn dcm j .nrdnd.  dcf  d ic
SubkulLur  zurück ins Thcarcr  hoh.  icmrDd.  . lc f  s ich mi t  dcn f rag.n urd Pmbl .nren
dcr  Nicht  Pr i ! i lcg icrLcn äuscinandcrsctTt .  unvcrz ichtbaf  \ r i rd

NIan k i )nnlc  d ic  Gcschichlc  dcs ' fhcxLcrs i lbcrhaupt  xus d i .se 'n UlckNinkel
czaihlcn. Dc Filipto isr lür Lt{s ihlicnisch. ]'hcatcr. {bcr xuch fiir das europeische
Thcalcr  {ürdc mND ihD kcnDcn dcr jcn igc.  dcfdas iD dcrZci t  d€s nuJto 'nmenden
Faschismus gcnNu lcßLandcn hal. tJD.l dds. obwohl cf in Ronr rvaf. denn Rorn bot
Nuch $nhrcrd dcs Kricgcs cinc NliiglichkciL. Thcdrcr zu spi.lcn. Dc Irilippo wlf cin
Gegner des Fäschisn]us. . tbcr  kcm äkl ivcr  Konnnunist  wi .  zum Bcispic l  V is .ont i .
Er  hat  n ie e inef  Par te i  angehöd,  aber  ef  hdl  schon EDdc dcr  l9 l0cr  Jahrc c in Thcalc l
gespie l t ,  das das Gegente i l  lon dem $,ar ,  $as d ie Regierung und das Publ ikum lcr
langten.  Das Publ iku in.  d le l -eule in  Uni ibrm, wol l ten das grc l je .  romanl isc l re l la l ien
fe iem. Anfder  Bühne sahen s ie bei  I )e F i l ippo das Elerd der  Menschen.  der  HLrnger
das P()lctadat. dds Subprclet.riat

Dc Fi l ippo isr  dcr  abnnutc Inbcgr i f l  c incr  gc\ isscn ( i t r l ian i lär .  fe l l in i  hat  e in
piar schöne Zeilen rnlässlich des Todes von Dc Filippo darübcr gcschricbcD.

(Wenn Eduardo. Peppiro und Titina in Roln gnslienen, gnlg ich ru ihrcn
Vorstellungen lvie Inan 7u einer besonders raren Verabredung geht, Lrln den1 wundef-
barcn Ofchcstcrspicl bciTuwohnen. das sie nrit den anderen ausgeTeichneten Schau-
spie lern dcs Enscmblcs vol lbnchtcn.  Zu dcD Dc l i l ippo zu gchcn.  g l ich e inem rest :
es bedeLrtete. sich einen besonders angenehnren NachDriltäg odcr^bcnd zu schcnkcD.
so\ \ ' ie  an e inef  authent ischen Reise durch d ie ( i la l ian i lä)  te l lzunehlnen.  Ich $,ar
!o l lcr  Darkbarkei t  l i i r  d iese dfe i  Schnuspie le l :  e iner  Dankbarkei t ,  d ie man ruf  Men-
schcn gcgcni lbcr  cDrc id.  d i .  ant tcs tün.  Sind d ie l )e f i l ippo ets,a keine Wohl täter
def  \ {enschhei l .  wic  Totö c incr  war \ ic  a l l  d i .  cs snrd.  d ic  cs lcmögen,  uns 7u
zerst reuen.  um uns durch Lachen e inen  ̂ugeDbl ick dcr  ßc l ic iung zu schcnkcD? 1. . .1
Nach der  Voßrel lLrng besuchte ich Eduardo in seinef  Garderobc uDd lc i l lc  ihm
mcnrcn I - indruck ür i t :  es sei  nr i r .  a ls  ob ich e inen a l ten Fi lm gesehen hät le,  gehein l
n is !o l lc-  vcrborgcnc Bi ldef .  ohDc lbn.  d ie wie d le Koirödie dLrrch d iese hypnot ische
DaNtellungslann profiticrt hüttcn. Ldnafdo höfte schlveigend 7u. lächel!e it dem
Sclbsrbewusslsein derct  d ic  übcr  ihrcn. igcncn wef t  Bescheid wissen.  [ . . . ]  \ {enf
Eduardo d ie Bühne bel r i i r .  besch\y i t  c fc incA lc ichtcn.  mxSischen Schsindelge-
tühls .  so d.ss wir  n ich l  e inmal  \ isscn.  ob cr  aul  dcr  BühDc stcht .  odef  ob wir  es
srnd, drc ihD nr uDs rragcD.r (Fedefico Fellrli: Honndse dn L.lln da De ttil\r)o
^us denr l la l ier ischen \on Imncesca Spinazzi )

Ul  ke Haß.  \ f ie  s ind Sic e igef t l ich zu Dc Fi l ippo gekoi rnen?

Ciul l i
L s i s t v i e l l e i c h t n i c l r t z u l ä l l i g . d a s s i c h h c u t e \ ' ö l l i g i n d a s d e u t s c h e T h c a t c , i n t e g , i c r t
b in und e inen Wcg gcDommcn habe.  aufdem ich nre iDc Spmche verandcf t  habe.



Heute denke ich deutsch.  in  def  deutschen Spnche t i ih le ich ich zuhause.  Ich habe
sogar eine Disianz zu der iialienischen Sprache aufgebaut urd bevorzLrge die deul-
sche Spmche. Lrm ich auszudriicken. Wenr \\'if lieler gehen. bmLrcher wlr die
deuNche Sprache Ich Inag die italienische Sprache niclrl im ThcäLer Sie ist künstlich
und arlillziell De Filippo arbeitere grundsäuliclr mit dcm ncxfoliLlrnischen Dialekl
Serne Sprache ist nah an der sozialen Realitäi. Außerdenr isr Dc Filippo ein wichtiger
Relerenrp!nkt liir Inich geNesen und ist es noch, als Person und ll1 noralischef Hrn-
sich1, äber auch liir mjch als Theaierdirekloa als Regisseuf. als Schauspieler hnmer
$'ieder versuche jch, De Fllippo dem europäischen PLrbliku näher zu brnrgen.

Haß.  Warum 'nö8en Sie d ie i ta l ien lsche Sprache n ichi  i rn  Theatef l

Ciu l l i
Es isL d ic  ÄrL i l lz i . l i la i l .  d ic  mich st i i r t .  ̂u l  L lcr  i ta l icDischcn tsühn.  hat  s ich e ine
Spmche eLlrbhert, die versuchr, durclr enie bcsonderc Bchrndlung dcr Vn(alc
(AkzentuierLrng) an das Toskarische anzuknüpl'en. und damit beanspmchL sic dcn
Rang des Hochi ta l ien isch.  ob$ohl  außef  den Schauspie lern n iemand diese Sprache

Äber cs g ib l  c incn noch t ic l i fcD Grund.  UDd. ic tz t  r lage ich nr ich in  e inen
Bereich vof. ir denl nrir sicherlich widersprochcn wird. Viclc itrlicnischc Lmgüislen
und Professoren lverden meinen Ansichten zu diesen Thema nichl zuslinmcD. uDd
das zu Rccht. Sehr vereinfacht gesagt: \'{an muss sich liagen, was nlan von erner
Sprachc vcrlanst. Ich mcnrc. dass dic dcutsche Sprache im Theater den Vorzug hai.
dass sie spraclrlich sehr präzise EmplnrduDgcn und Zustände formnlieren kann.
Büchner zum Beispiel ist meines Emchters kaum m die ilalicDischc Sprache 7u
übeNetTten,  ebenso Nenig Kle is l .  Und das is t  der  heik le Punkl :  Die i la l icn ischc
Sprachc rcduzien sich selbst. $.eiljene spezifische Körpersprache hinzu kolnn]l, die
gestische ErupLtun. dic lroDic- dic Fdcctten def rärbung. In der deulschen Sprache
sird Facetten daran ru erkcDncn, wic cin Wort nr cinc Syntax eingeliigt ist. ohne
dass ein Ton dazu gegeben $,erden nruss. Dcmgcgcnübc|impft) die Melodie die
italienische Sprache. lcb babe iiber Hegel prono!icrr. dic liühcn Schriftcn: Es wäre
ein sehr schlvieriges Lnierfangen. die Prri,T,,ienoheie des Ge;s/es nur auf Italie

Haß. Wäs mich diran interessieft, ist def Punkt, dass die cebärde als Ausdrucksfonn
iufc incn Schduplatz angewiesen is t .  Man muss s ie sehen.  s ie is t  ö f i 'endich.  Je lz t
sagcD Sie. die deulsche Sprache habe im Thealer den Vorzug der Präzision und dass
sic in dcr Sprache selbst die Cefilhle fein ausdrücken kann Denken Sie, dass eine
präzisc Spruchc dcD Bildcn im Thcätcr ciDcn dndcrcn frciraum lässt?

Ciu l l i
Körpersprache ist atrch Denken... der Körper dcnkt. Je höhcr und prä7iser cine Spra-
che ist. desro höher und präziser muss die Körpersprachc sein. um !ielleicht schließ-

lich die Sprache \leSlasscn zu können. Das heißl. ich konnne auch 7um Dcnkcn.

\vcnD ich n i1 dern Körper . l { rs  sagen,  beziehungs' !c isc dcnken kann und brauchc

dann d ic  Spräche n icht  mehr Drs isL das Zie l .  N4i t  e incr  prüz isen Sprache ls t  es v ic l

schwicr igcr  das zLr  eITeichen,  Nbcr  d ic  Qual i tä t  is t  ! ie l  h i jhc l

Ddgcgcn is l  d ie i ta l ien ischc Ki lpcrsprache zu e iner  bc l icb igen.  k l ischier t€n

gewordcn.  Sic  besleht  aus Gest€n.  d ic  im Körper  is i tzen) ,  s ich wicderholen und in

einef  e inz igcn Szene für  v le le verschicdcne NIögl ichkei teD uDd Var ianten gel len

können. Abcr der Gestus im Körper ist cigcüLlich !iel mehr. id Kijpersprache und

die Arbcil aD ihr \iel intefessantcr m cincr Spnche Nie dcr dculschen. def russl

schen.  ! ic ler  s lawischen ich sp.cchc h icr  ausschl ießl ich von dcD Sprachen,  d ie mir

bekanDt smd ,  a ls  i rn  l ie l i .n ischcD. das an s ich befe i ts  dcn Ccslus i t  s ich führ t

und danirch !erlargl.

Hiß.  Sie s ind in  Mai land. tu lge{achsen und hdbcn dorr  z ' r  e iner  Zei t  dudicrL.  a ls

Ciorg io Strehler  scmc u iederentdeckunseD dcr  Conmedia del l 'A. tc  unleürah :

Seine leSendrirc lnsreüierügD.r t)icner zveier Her,", hafie 1956 Premie.e. Das

Theatef vcrdänkr Strchlers Afbeit einc An Rekonslruklion def Kijecrsprache der

Commcdia dell'Arte urd ihfer bcsoDdcren Körperllchkeit. Var dieser Eintluss liil

S ic  wichl ig l

Ciu l l i
1956 war d ic  c  e Inszenierung von Ciorg io Sl rehler  mi l  dem lcgcndäreü Nlsrcel lo

Morctti als Trutlaldino. Ich staDd dcn Piccolo Tealfo sehr ndhc. Bej der Gründung

mcnres Theaters,l/ Gloro nn Jahr 1962 r,urde ich ron Ghrsio Strehler und Pxolo

Grassi sehr unleNtü12t. Doch ich war keln Teil ihrcs Ensenrbles. Zu eN'ähDcD 'sl,

dass Klaus Michacl  Gdber (der  v ie l le ich l  e inz igc $, i rk l ich g.oße Künst lcr  unter  den

Rcgiss.ürcn. dic drs Theater henorSebrNcht hal und der leidet aor kurzcnr gestorben

is1) in dcn Jrhr. tu dem ich mich entschicden habe nach l)eulschland zu kommen.

Assistenl \on Giorgio Strehler gewo cD ist urd später Regisscur aln P;..o1, 7ä.rr-o
Ligent l ich b in ich e in QuereiDsrc igcr  ins Theatef :  lch habc mich üach der  Pronrot ioD
lüf das Theater entschiedcn.

Irin mich gab cs kctue andere Chance. als mcinen eigeren Weg zu süchcn.
Füf das prolcssioDcllc Th*ter galt in ltalien nnr dic Thcalerakademie in Rom. Wcno
man die nicht absolvied, gibt es andere Wegc. wic der von De Filippo. dcr schon
nrit vier Jahren aufder Bühne stand.

Mit memcm Thcatcr 11 Gloro sins es nrir zurächst um den Versuch. außef-
halb der SudL ein Repertoire aufzubauen urd in der Banlieue aon MailaDd Theater
l i i r  e in neues Publ ikum 7u ents. ickeln.  Mi t  k lass ische'n I  heater .  Mol iöre,  Goldonl ,
Cerlantcs uDd dcr,^vantgardc. Bcckett. Mrcrck. Ioncsco bis Taüieu. Mein Theatef
brauchte Hilfe bei den Koslümen, der Technik. Dabei l\at ni d^s ?ic.ab T.alto

Aber zur Sache: Natürlich ist die RekonstruktioD der Comnedia dell'Arle,

dic Strchlcr gcmxcht hat, ein wunderbares. qualilati! hoch$'ertigcs Theatcr Aber



wenn wrr  das /1. . , /a  ted a ü1d d ie \euedindung def  Connncdix del l  Ar te ron
Sl fch lcr  nr i t  denr  Thealer  loD Eduardo Dc l i l ippo konf ior l iercn.  s tchen s ich zwci

Sl rchlcr  !o l lz icht  ehef  e ine inre l lcktu. l i r  Operat ion,  r ls  N, ldßslab wäht le er
e in in te l lek luel lcs Publ ikrm. Selne Operr tn)n s,ufde z!  enicnr  Wel ter tb lg,  währcDd
. l i .  Co.rmedia del l '^ r lc  in  e inern r ie lercn Sinr  in  der  Zei r  davol  lor  Eduardo und
scincn a;eschs isrern Pcppino und Tj t ina-  scmachr r i ,urde.  Dic Arbej t  von Eduärdo
rst  e in lokales PhänomeD gcbl ieben.  \ \ 'ährcnd Strehlef  mj l  c iDcr  c inz igen Inszcnic
rung dcf  absolu le Vedretcr  dcf  i te l ieo ischen Comnredia de ,^  c  gcworden is t .

Ich majchte darnil nichL die künsderischc Qualilät der lnszenicrungen Srrehlers
in Zwei l i l  z ichen.  so|dern übcr  c inen sozia lpol iL ischen Aspekl  dcs Thexters spre
che| .  1n d icscr  Hins ichl  is t  De Fi l ippos Thealer  xDdcrs.  t - ts  Ineinr  e in andcres publ i -
kü.r .  erne andcrc a jcschichte.  De Fi l ippos Co media dc l l 'Are is t  e i re gcgcD\ür . t ige.
Kcnre h is lor ischc.  kc ine,wieder-genr.chte, ,  t l reorc l ischc.  abstrakte_ ar l i t iz ic t tc  iv je
bei Slf.hler aber clalür cine Init Typen aus scinef damaligen Zcit in Neapet. Das ist
d ie Connncdia del l 'Arrc .  Strchler  is t  In i l  se i rcrArbei t  in  d ie Ccschichte des TheäLcrs
eingegaDgcn.  Lduafdo b le ibt  r lah|schein l ic l r  inxrur  ! ,auDen.

Haß. Heute isl das Th.ater an der Ruh. nn deutscheD ThcNtef vermullich dxsjenige.
das d ic ' l iad i t ion der  Komi jd ie am $ei tc(cn enn! icket l  hal  und in gewisscr  $c ise
auch h i i lc t .  Schr  in teressanl  is l  in  d iese Zusrnnnenharg dassdict igurdesClowDsr
des Na.ren nicht beschränkl \ird xrf die Komitdic odef ein Slück. in den sie äls
Rollc vorgesehen ist. sondem zu eincm Kommenrrf in fasr allen IDsz.Dierungen

Ciul l i
lch g laube,  es scht  um ei |e Ad zu sehen,  unl  e inc bcsondere Br i l tc .  lDsofern is1 d ie
Phi losophie des Cl(Nns das Obtekl iv  c iner  Kamera.  dt r rch d ie man dic  Wett  s ieh1.
Vic l lc icht  hat  das xuch nr i t  meioeln Lcben zu tun:  Bcrc i ts  in  rneiner  Kindhei t  hat
sich dcr Closlr in mif listgesetzi. Schon flüh Inusste ich crfahren, was Frcmdheit
bedeurc l .  Stets fühl re ich rn ich in  meincr  c igcnen Famit ie  a ls  Außensei ler  und waf
In i f  desscD bewusst .

Zucrst  e inmal  physisch:  Ich war def  enrz ig Rolhaar ige in  c iner  sch{ ,arzhaa
r igen Fanr i l ic .  Dxnn habe ich cmc schwier ige Kindhei l  er lebt  mir  c inem wundcF
baren, niclrl leiblichen zweiren Vatcr und einer schr dutofirären leiblichcn Ntuuer.

Ich lrabe cinc A rt von Widerstand ent$ ickell. Dan n d ie Sozia lisrLi{nr i rch $,ar
!on e iner  Mischung xus Croßbürgcrn.  Neureichen und e in b isschen,^. tc l  umgeben,
bin in ihr großge$(rden und habe mich dann imnef srärkcr für die Unrrpri!ilcgietr
lcD der Gesellsclrall intcressiet. In diescm ZusamrnentraDg habe ich viele Vcrtctzun
gen crlcbt. und ich glaube. dass all dies in mif den Cllo\yn gciveckt hat. Die WelL
gegen dic ich hämpfte. $.af zu mächLig. Deswegcn der (llown Bek.nntlich lässt def
König seinen Clown lebeD, obschon er D;rgc tut und aussprichL. lür die anderc an
den calgen gcbracht \rürden.

\,lcin Wcg lühdc nichl direkt zu11r Thealef. den Cbwn habc ich lcdoch s1els

Spät€f. dls ich das Thc.tLcr // G/oro gegründet habe. ist nrir .lics dls cinc ̂

\on ur i l le  gebl i .bcD m mcincD l rszenierunger.  EIs!  a ls  ich ntgefangcD habc ru

spie ler .  . r l t  65 . lahrcn.  hdbc ich ruch dan] i t  begornen,  d iesen L l lo \ tn c in \cDig nr

, . r , c h . e f e r e I P .  . r  : . r l J ' r  B , , r . . J . ' d . c n

Haß. Zu e i fer  uesondcrhciL Ihrcr  ̂ rbc i r  gchönja aüch d ie En! \ ! ick lunS dcr  Did lck

Lik  z$lschen e i rem wcißgcsichLiscn Clo\ !n und dern 1 l l i !  def  fo ten Nasc. . .

Ciu l l i
Fs g ibt  kc in cmlacl rcs hrrerprct ieren.  ke inen e lntächen Bl ick aufd ic  UJcl l .  ^bcr  der
ror .  und dcr  {c iße Clown ermögl ichen e inen d ia lekt ischcn Ul ick.  Immer ln ldet  man
dicscs Paar:  Der Weiße is t  def  Lehrel l  def  Rot .  dds Kind.  drs seine Lekl ionen n icht
kcnnt oder umgekehrt das mächtige Kind. das sciDcn Lelrrer zur VelzlveitlunS

I)ef weiße ist dcr Polizisl. der das Sl.allnandat verteilt- der Rolc dcf Auto
lährer der sich \vindcr und hel.l]uvurcden versucht. Def Weiße ist dic Aut{triräl. dic
Nlacht .  das Ccscrz,  d ie Inte l l igenz.  Er  is t  a l les,  lvas def  Kopl  is t .  Dcr  RoLe is1der
Llauch.  d ie Sexual i tär .  das Clhaos.

Hiß.  Gibt  es d ieses Dcnkcn auch nr  den Konrödien von De Fi l ippo?

Ciul l i
Dieses Denken findet man ständi8 in der Wclt lon Dc Filippo. Er war ein gfoßel
Clown. Er isl in dieser Welt gfoß gcivordcn. De Filippo bießen die \4ulter. der Vat.l
und der (;rcßvxtef müttcrlichcrsciLs. Benerkenswert ist. dassjeder Journalist. jcdcr

Kr i l ikcr  ganz I la l icD wusslc.  dass d ie dre i  De Fi l ippos (F lduardo.  Pcppnb.  T i r in ia)
uneheliche Knrder des großen Schauspielers Flduardo Sc!rycttd warcD. Doch nie-
nrand traute sich. dies öftentlich ausTusprechen. Scarycttä h.llc cine sch$sngere
Fr.u geheimtet. N{an Inunkelt- dass der Kijnig !on ltalicn tlicse Frau gesch\!änger1
lrabcn soll Vefmutlich kam Scarpetta durch dicsc IIciftl än d.ts Geld äir den Kauf

Scaryella bckrnr daDn noch wcirere drci oder vier eheliche und sechs odcr
sicbcn uneheliche Kioder. Die Nlutter der De Filippos rvar Sch,relderin in Scarpcttas
' fheatcr .  

S ie sol l  sehf  schön ge$esen sein.  Scarpet ta vef l iebte s ich in  s ic .  Innncr
\venn er  in . t ic  Cardcrobc g ing.  \ r . ihrend der  Proben oder Twischcn dcD ÄkLcn.
bestellte er diese Schneiderin, und un cincD Grund zu hdbcn. sic zu bcstcllcn. riss
er  s ich c inen Knopf  vorn Arzug Da.u sagte män,  Eduardo sei  der  Soho e ines
abgerissenen Küop1es.

Wenn 'ch von Eduardo spreche, spreclre ich gleichTeirig lon Ncapel und ron
l la l ien,  wei l  es kenie Sladt  g ibt ,  d ic  nchr  l ta l ien is l  a ls  Neapel .  lch b in aus Mai land.
tuDd bin Neapel gegenüber eigentlich ein I'rcmder. obschon ich cnren neapolila



nischen Großlater mtittcrlichersens habe Die (i1aliänirn, kovcntrierr sich aufNca-
pcl. vjelleicht äufCrurd cincr ganz \\ichrigen Sachc. nänlich des Diätekts. Es gibr
kcnun Dialekt. der so !ielc Licder hen rgebrachl hat wic dcr nenpotitanischc. tjr
hnlle eirrctr starken Einfluss aul die Poesie. es eibl eire großc nerpotitanisch€ poe-
sietradilbn. I)ie Librctti einigcr frühen italienischcrr Opcrn wurden nn neapotira i_
schen Dialckt geschricben. übc aupl hat die i ral ier iscf ic Opef ihrc Ursprünge in
Ncapel.  Dic Stücke lon l )e Fi l ippo sind hauptsächt ich in Ncapol i tanisch Das wir i i
natürlich dic Frage aull warum. rnd wrs Dialekt bedeurel. tch denke da an Dnrb fo.
dcr zu einem Schauspieler. dcr sich mit einem Shrkespcar€-Texr quälte. sagte:
<Wcnn du wirklich rcßrcheo 'villst, \r'äs du sprichsr. !ersuch es ersr cinmal in dei-
ncn l)ialekl zu übeßelzcnl, Dcr l)ialekr isr noch näher an (den Djngen, ats die
Hochsprache. Das ist dic Sch$ ierigkeit liir unsere Arbcir rDit dcn Stückcn De Fjtip-
pos: Zu veßuchcn. seinc ̂rbeil und seine Sprache in ci're dcursche Sprache und
damil h diese Wclt zu bringcn. Das ist etuäs. s.as es in der Arbcit mil Tschechow
zum Beispiel nicht gibt. cübc es dicsc Schwicrigkeir nicht. wärcn die Stücke Dc
Fi l ippos währscheinl ich ebcn$o bekanDi in Europä wie dic von Tschechow.

Haß. Die Muttc.sprachc. dcr Di{lckt. ist die mündlichc Sprachc. Danach entsleht die
tlochsprache- die cigenllich Sch.ilisprache isr. Es gibt diesen Wideßpruch: Mulrcr-
sprache Scfirif'tsprache eigcnrlich doch inledcr Sprachc. Wje sjnd Sie dämir umge-
gnngcnj

Ciulli
lnt€ressänt ist in diesem Zusannncnfiang auch die Soziatgeschichte des Dialekts:
Dic neureiche Bourgeoisie in Mailänd wolltc keinen Diatekl sprechen. nnd den
Kindcrn würde es ve$oten. Nur def richrig ahe Adel wo te den Diatekt sp.echen.
Heutc ist das älles lerlorcn. Ich bin ohne Dialekt groß gcworden. aber mir dem
I)ialekl von Edtrardo und seincn liilmen habe ich mich lange auseinandergescrzt.
Den Schauspielem e.zählc ich vicldavon, ich erktäre viet und übeßeze. -pemeinsäm
mit Helrnut Schäfcr.jede Zcile, jedcs Worr. So versuchcn wir cine Annäherung. Es
lunktionien nicht. \enn man zunr Bcispiet einen Schauspieter scinen Djalekr sprc-
chcn lässl oder andere l)ialcktc. Män muss sich der Arr des Dcnkens hinter dem
Dialckr annähem. Es gchr uln den ceist, den Hülnor. die Menlalität, die züm Vor_
schcin kommen müssen. Ich glaube, dass wir mi1 der Tritogie von De Fiiippo schon
sehr weit  g€komnen sind. lntercssant ist  in diesem Zusammenhang, was De Fit ippo
0ber diese Frage in eincm Inlerview sagtc:

(lch kann in Neapolilanisch meine Cedankcn besser ausdrücken als
ir Italienisch. Und das Ncapolitanische kann mar zum Beispict bes-
ser ins Englische üb!ß€tzen als das Ilalienischc. Das Ncapothanische
trngt das alte C.iechcnland aul seinen Schutrem_ Ich würde n;e das
Neapolitanische aulgcben - für keine Veßioü des IraticDischen. Sehen
Sie mich an: Das Ncapolilanische ist univcße .'

Hiß. Wcnn m.tn die Inszenierungen dicscr Slücke De Filippos anschaut. geht cs
eigcnllich auch innDer Lrtn die Fragc. und das lnachl ricllcicht das Philosophischc
dieser Dramen aus. $as Reälilät ünd tvas Spicl ist. ^11c drei l)ramen hcbcln
gesichcr te Crerrzen aus. . .

Ciu l l i
^uf  lhre f rage g ibt  cs . ruch c ine Ant$or t  der  L i tcruturwissenschaf t .  d ie e incn t j in-
llLßs von Pirandello aul Dc lilippo sieht. Aber Dc Filippo geht das Thema Rcrlitüt
und Spiel wesentlich konkrctcr an Ihn inleressicrl dic frage. \Lie \iel Realitil das
Theater verträgt und sie vicl Magie die Realilär.rushült.

Hiß. Abcr $oher kotn|nl bei De Filippo diese srarke Frdgc danach. r'as Realirär isll
Sic isl doch in jcdcnr Sttlck präsenl?

c iu l l i
Eirerseils konnnt sic rus einer sehr schmerzlichcn Iliogmphie, aus seincm Lcbcn.
Ef war ein unehelichcs Kind, teilte dieses cehcinrris mit seiner Mutter Sein Lebcn
!!ir gezeichner durch dcn Verlust geliebter Menschcn: seine Schsester seine ftch-
rcr. scine Fräu starben fitih.

Andercrscilri ist es aus der Kritik än einem Theäter das jeden Bezug zur
Realität lerloren hat. cnlstanden. Denken $ir an das Unterhaltungsthcatcr dcr Zeit
ztvischen den beider Wchkriegen und das Unlerhallungstheater das aus dem^ulbau
der :rufkommenden ilalierischcn Kulturindustri€ hcrvorging. 1n diesem Punkt stand
De Filippo aüf d€r Seite Pasolnris. Es gab ein Therter lür cine Gesellscfialt. dic
sozia le Problemc.rbsolut  n icht  wahmehmcn wol l te .  Ein Theate.  dcr  Opulerz und
nicht der lnhalle. Drs'fheater De Filippos ist Also als Protes! gegen dicsc Unledral-
tungsindustrie zu verstchcn.

Bei dem Veßuch. dicse Frage zu ergründcn. hat De Filippo seine Spr.rchc
immermehrrcd 7ien. Erhäl mit ciner absoluten Konzcntration ein Theater gepllcgl.
das sich aufein Minimrm reduzicne.

Hiß. Meinen Sie dic Substanz des Spielens?

Ciul l i
Gcnau das. Alles. wfls er geschricben har, sleht cng in Beziehung zu scincm Leben.
auch w€nn seine Slückc n icht  unbedingt  autobiographisch s ind.  Man dar in icht  veF
sesscn, wenn man von ihm spricht, dass cr zueßr Schauspieler und dann^ubr war
Ich habe ihn, als cr viell€icht so um die 60 Jahrc AIr wa., gcsehen. Sein cesicht war
so naget dass die Knochen heräüstraren. Er hatlc diese riesigen Augen, und 'nan
nihhc eine ungchcure Emsthaftigkeir. Sein Charisnn war in gelvissem Sinne bösc,
unsympäthisch und allcs andere äls allgemein mcnschlich. Er stmhlte e;ne ünge-
het're Härte aus. Bringl ein Schauspieler den Tod mil aufdie Bühne, dann sp{irl man
eine starkc Spannung im Raum. Und diesc Spannung empfand tnan bei ihm schon.



r l !  er  noch s.hr  ju f  g \ r r  l ,gr l  i .  $c lchcr  Snur l ior .  {  ie  ko n is th s i .  ru.h $o nr l

E d r r r . l o k a n d . r l i r d d l  . l i c  l l i i h n c .  E r \ c r h r c i l c l c d L c A l r r o \ d r i r . ( l . s  l i r d . s .  d r s j
\ ! , r f  cs qoh.  \xs s . in  (  hr f isnrr  ru in lch lc .

Haß EIrc Frrse Tu n Abjchluss: , \u l lcr  Dc l i i l i rpo.  \o  in  ihrc peis i j f  l ic  rc  i  m x

Ciu l l i
Ich \efn is !e r lc l r ts .  rb. r  c in.  S.chr  rs l  gcbl icbcn E1sl ls .  drs f ich l  f r  l  r i ibcrg.grn
gen s1 \  o f  l t r l i . .  fNch D.u lschh.d.  urr l  drs rn üs beso rdefe L icht  d i .s . f  Sonr.
l *  i s l  . i c h t  d i .  S t r N c h c .  d i c  n r i r  1 c h l 1 .  D r s  l l c l l r -  d r s  s c h . r  I  i .  n r . l f . f  K i . . l h c i L
. ingcpr i ig t  hNt .  lch l l  nr r  !n l  dadu.ch rLrch rndere Bi ld . f  Nhnchmrl  nnrs\  ich rnbc
l ingl  \  rcd.r  in  drcscs L ic l ) l  er r t ruchen  ̂Lf r ( ; l i lcknrussi .h/ r .1 i .sc. rZ$.c l in ich l
I rnrer  Ix .h lh l rdf  re lsen.  lch krn.  Nls l tcg isscur  d ic  Sonnc in c lcn dunklc.  Rüurre
des Therreß !cheinen hss. .

I  nd drrn g ibt .s  ioch c lsrs Z$ci lcs.  lch b i r l  t re f iger  \on def  L i tenrr f
g. t ragt  $ordcn.  chcr  !om FiLr  \ le i r re $el1 t rnr  r ler  F l l f r  und nrc i . .  l - i t . r lur  isL
c lcr  F i In. ler  naIer ische Fi l r l1 .

Selb\ r \eßr indl ich g ib l  cs ruch. i r .  R. ihc \on Schr i l is r . l l .m.  drc mcinc
lh rn i l i  g . t r ig l  hrbcn hbcn\o srr r l i  $ ic  Dc Fihppo hal  Elsu iv lorrn le r r l  nr lch
g. \  i fkL.  Sic  isL l i l r  mich c l ic  .b$l !1 grö{J lc  Schnl ls te l ler i I  de\  l { ) .  . lxhf  ndeß.  / -d
S1. , i !  dcr  Ronun dcs J. rhr l r l fde{s.  Fs is t  der  I {onrn.  d. f  g .nru dcn kul tur . l l . .
Riss.  der  durch def  8.  Septe.rbef  l . l .+ l  7 \ ischcr  l rx l lcn und D.uLschl . .d  cn(s lNnd.
beschreib l  Ar .h l i i f  l ) .u tschhnd is t . r  $ icht ig .  l i i r  dcn Bczug r \ r lchcn beiderr
Laindcnr .  Kr l rurcn.  r \nr , \ . l i .g  dcs l tonr !ns gr t r t  cs cnrc Vetges r l l igrng dt ) rch e i fe.
d.uLschc.  Sold!Lcn.  aus dcr  e i r r  K i r rd err ts tehl .  E ls , r  \ lo faf le  etzähl t  d ie ( ;cs.h ichLc

f icscs Ki .dcs.  dre im rsei len $el lkr ieg begin. t .  b  s  Tunr. lxhf  196E.
Al$ f re i re ,  taL anl t r ,  l )c  f i l  p to + l l ls !  ,vroranr .
Besürder \  heute.  \o  dNs l  hcatcr  s ich sch.n $ icdcr  i r  c in .m rcf r i iscnl !1 i \c I

l iar i r  be\ ! .SI  und so sc i .c  fo l i t ischc.  g. \c l l \chal i l ichc I . io l lc  \  er l icr l .  is l  dre Hi l l rnrg
\of  c incm lhcNrcrncnschcn ' ! ie  D.  Fr l ipro uncl  c i rcr  Schr l ls le l le f in  \ ie  Fsa
Nlorrntc:  . r . incr  Or)gcno)

\
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